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Brrßttjmmga*]Brömgunpn
für to fltonnmtni*&nfaünnfttijming to Entfrtjrift

„pro häuslichen Bjprö".
§ i.

Sie ©dE)tDetgerifcE)e Unfaltberficherung§=®efell»
fdfaft in 2Biniertl)ur berfidjert unter ben nadfftehen»
ben Bebingungen biejenigen in bei ©dftoeig toohnen«
ben EBonnenten ber geitfhrift „Em häuslichen
§erb", bie fidj Beim Verlag ber Qeitfcäjrift gu biefer
Verfictjerung anmelben, gegen JörperlicEie Unfälle.
VorauSfehung für bie Verfidjerung beS einzelnen
EBonnenten ift, baff er ben enifpredfenben EBonne»
mentS&etrag für biejenige Seit, in ber fidf ber Un»
fall ereignete, bor Eintritt beS Unfalles entrichtet hat
unb baff er im Befifse ber EBonnementSquittung mit
beut EuStoeiS üBer ben Begahlten VerfidferungSBei»
trag ift.

Sft ber 3t6onnent »erheiratet, fo gilt beffen ©he«
fran gu ben gleichen SBebingungen al§ mitoerfichert.

Sie Verfidferung erfirecEt fidf auf Unfälle, bie
ber berfidjerte Eßonnent in unb auffer Beruf ober
auf Steifen innerhalb ©uropa? erleibet. VorBehatten
Bleiben bie EuSnahmen in §§ 3 unb 4.

EuSgefdfloffen bon ber Verfidferung finb:
a) SIBonnenten, bie gur Seit he? Unfalles baS 16.

ElterSjahr noch nicht boltenbet ober baS 70. ElierS»
fahr üBerfdjritten haben;

b) Blinbe, SauBe, ©pileptifdje, gang ober teiltoeife
©eläljmte unb ©eifteSlranle; ferner in ©iedüur.t
berfaltene, bom ©hlagfluff betroffene ober fünft
mit fdftoeren Äranlheiien ober ©eBrechen Behaf»
tete Verfonen.

§ 2.
Unfall im ©inne ber Verfidjerung ift jebe ®öt=

perberlefäung, toeldje ber SSerficEjerte burdj eine plöh«
liehe unb getoaltfame, äuffere medjar.ifche ©intoirlung
unfreitbiïïig erleibet, unb toeldje foturi ober Binnen
galjreSfrift unmittelbar unb allein (ohne Vtittoir»
ïung bon toefentlidjen h^gutretenben ober fdjon 6e»

ftehenben SranRjeiten ober ©ebredjen) ben Sob beS

Verficfjerten ober eine bauernbe gnbatibität im Sinne
beS nachftehenben § 6 gur golge hat.

$n bie Verfidjerung finb auch eingefchloffen:
Verbrennungen, Verlegungen ober Sob burch

SSIih ober e!eItrifcE)en ©chlag, Sob burch ©rfticîen in»
folge plöhlih auSftrömenber ©afe ober

_

Sämpfe,
enblidj Blutbergiftungen, fofern fie gleichgeitig burch
eine UnfaHberlefmng im ©inne beS § 2 eintreten
ober fich unmittelbar an eine folche anfhtieffen.

Sie Verfidjerung erftredt fich ferner auch auf
UnfäKe Bei Bemühungen gur Bettung bon Verfonen
ober ©igentum im Stotftanb; Bei rechtmäßiger Ver»
teibigung; Bei Erfüllung ber Sienftpflidjt in grie»
benSgeiten in ber fchtneigerifchen Ermee ober ber
Vflichtfeuertoehr; Bei Benü^ung bem öffentlichen
Verlehr bienenber ^raftfahrgeuge ober Bei ausnahm?»
toeifer Benü|ung eines fremben EutomobilS; Bei

Bergtnanberungen, fotoeü ber Verfidjerte gebahnte
SBege Benü^t ober baS aBfeitS bon folchen gelegene
©elänbe auch für ungeüBte Verfonen leicht Begehbar
ift.

§ 3.
Sticht als Unfälle im ©inne biefer Verfidfcrung

gelten Slranlheiten unb ÄranlljeiiSguftänbe aller Ert,
auch hie gnfeïtionS», Vergiftung?» unb BerufSlrartf»
heiten, Befdjäbigung burch Eufnahme bon ©beife
unb Srant, fKebigin unb fdjäblichen ©toffen, öepen»
fchu% unb gfdjiaS, epileptifhe, ©chlag» unb Ohn»
machtSanfäKe unb baBei eintretenbe Verlegungen,
©rfältungen, ©rfrieren unb ©onnenftich, überhaupt
bie folgen bon Semperatureinfliiffen; Unterleibs»
Brüche (öernien) aller Ert, gleidjbiel toie fie ent»
ftanben feien, ferner alle folgen fortgefefeter törber»
ficher Enftrengungen ober UeBeranftrengungen.

§ 4.
Von ber Verfidjerung finb auSgefhlofien:

a) Sörperberle^ungen, bie ber Verfidjerte Bei UriegS»
ereigniffen, bürgerlichen Unruhen, Bccgfturg ober
©rbbeben erleibet;

b) Äörperberlehungen, bie ber Verfidjerte fid; felbft
aBfidjtlidj ober im Quftanbe ber ©eifteS» ober
Betouffifeinftörung (Selirium ufto.) gufügt oser
bie er in biefem guftanbe erlcibet; ©elhfttötung
unb ©elBftmorbberfuch ohne llnterfdjicb bc? ©ei»
fteSguftanbeS; bie golgen Iebiglich pfbdjifdjet ©in»
toirïung; operatibe Eingriffe aller Ert unb ihre
golgen, fofern fie nicht burdj eine berfidjerte Un»
faïïberlefjung bebingt finb;

c) Unfälle, bie ber Verficherte burch toiffentlihe Sticht«
Beachtung ber für ©d)u(3 bon Seben unb Qefunb»
heit erlaffenen ©efefse unb Vorfdjriften, bei firaf»
baren §anblungen (ober Verfuch) ober infolge fol«
her; im SueK, in einer ©djiägerei, ober im Stauf»
tjanbel ober Bei offenbarer Srunlenheit crleibet;

d) Unfälle Bei aller Ert bon SBettfämpfen, SBettfpie»
len, SBetifaljrten unb SBettrennen, Bei Benüfeung
bon glugmafdjinen ober glugfchiffen, Bei ©leticher»
unb ÇochgeBirgStouren, Beim Vtotorrab», Eutomc»
Bit» unb ©ïifaljren, fotnie beim gicftBaHfpielen,
enblich §anblungen, bie unter ben Begriff beS

SBagniffeS fallen.
©rtrinlen bei Bootfahrten ift nur berficfjeri,

toenn bie Bootfahrt im Beifein einer gtoeiten er»
toachfenen ißerfon erfolgt; baS ©rtrinlen beim
Baben ober ©djlnimmen nur bann, tor im eS nach«
toeislich golge einer Unfallbertehung tear.

§ 5.
Sie Verfidjerung Beginnt mit bem geitpunlte,

too ber SlBonnent bie VerficherungSgebiihr Begahlt
hat unb infolgebeffen in ber Sifte ber berjidjerten
SIBonnenten beS Verlages eingetragen ift. Sie Ver»
fidjerung enbigt mit bem EBlauf berjenigen 3eit=
periobe, für toeiche bie VerficherungSgebiihr entrich«
tet ift.

SSirb jeboch auSnahmStoeife au§ ©rünben, bie
Iebiglich Beim Verlag ber geitfdjrift liegen, bie
VerficherungSgeBühr bom SIBonnenten berfpätet er»
hoben, fo haftet bie ©efeiïfdjafi für ailfättige. in ber
gtoifchengeit eintretenbe Unfälle gleichtoohl.

§ 6.
1. Sie VerficherungSfummen Betragen:

gr. 1000.— im SobeSfaH,
§r. 3000 im ©anginbalibiiätSfaK,

Bis gr. 700 in ben gälten teiltoeifer Qnba»
libiiät.

2. Sie Sobe?faHentfd)äbigung bon gr. 1000.—
toirb Begahlt, toenn ber Unfall fofort ober Binnen
gahreSfrift ben Sob be? Verfidferten herbeigeführt
hat.

BegugSberechtigt ift in erfter Sinie ber über»
leBenbe ©hegatte. §interlä^t ber VerunfaUic Eeinen

©begatten, fo fällt bie SobeSfaHenifchäbigung feinen
ehelichen Äinbern gu. ©inb auch folche nicht borljan»
ben, fo ftetjt bie ©ntfehäbigung ben ©Item be? Ver»
ficfjerten gu, unter EuSfdfluf; aller anbern Sinter»
hlieBenen.

3. Sie gnbalibitätSentfchäbigung toirb getoährt,
toenn infolge be? Unfalles eine Bleifienbe unb unheil»
Bare, gängliche ober teittoeife gnbalibität eintritt.
Sie galjlung ber gnbalibitätSentfchäbigung erfolgt,
fobalb bie BleiBenbe gnbalibität unb beren ©rab
enbgitltig feftgefteltt finb.

Sann nach E6fd)Iufi beS ©eilüerfahren? nod) nicht
mit genügenber Sicherheit feftgefteltt toerben, ob unb
in toelhem Biaffe eine BleiBenbe unBeilbare gnbali»

Vtrsîcherungsêdingungen
für die Abonnenten-Unfallversicherung der Zeitschrift

„pm häuslichen Herd".
s 1,

Die Schweizerische Unfallversicherungs-Gesell-
schaft in Winterthur versichert unter den nachstehen-
den Bedingungen diejenigen in der Schweiz wohnen-
den Abonnenten der Zeitschrift „Am häuslichen
Herd", die sich beim Verlag der Zeitschrift zu dieser
Versicherung anmelden, gegen körperliche Unfälle.
Voraussetzung für die Versicherung des einzelnen
Abonnenten ist, daß er den entsprechenden Abonne-
mentsbetrag für diejenige Zeit, in der sich der Un-
fall ereignete, vor Eintritt des Unfalles entrichtet hat
und daß er im Besitze der Abonnementsquittung mit
dem Ausweis über den bezahlten Versicherungsbei-
trag ist.

Ist der Abonnent verheiratet, so gilt dessen Ehe-
frau zu den gleichen Bedingungen als mitverstchert.

Die Versicherung erstreckt sich auf Unfälle, die
der versicherte Abonnent in und außer Beruf oder
auf Reisen innerhalb Europas erleidet. Vorbehalten
bleiben die Ausnahmen in KZ 3 und 4.

Ausgeschlossen von der Versicherung sind:
a) Abonnenten, die zur Zeit des Unfalles das 16.

Altersjahr noch nicht vollendet oder das 76. Alters-
jähr überschritten haben;

h) Blinde, Taube, Epileptische, ganz oder teilweise
Gelähmte und Geisteskranke; ferner in Siechtum
verfallene, vom Schlagfluß betroffene oder sonst
mit schweren Krankheiten oder Gebrechen behaf-
tete Personen.

s 2.
Unfall im Sinne der Versicherung ist jede Kör-

Perverletzung, welche der Versicherte durch eine vlötz-
liche und gewaltsame, äußere mechanische Einwirkung
unfreiwillig erleidet, und welche sofort oder binnen
Jahresfrist unmittelbar und allein (obne Mitwir-
kung von wesentlichen hinzutretenden oder schon be-
stehenden Krankheiten oder Gebrechen) den Tod des
Versicherten oder eine dauernde Invalidität im Sinne
des nachstehenden Z 6 zur Folge hat.

In die Versicherung sind auch eingeschlossen:
Verbrennungen, Verletzungen oder Tod durch

Blitz oder elektrischen Schlag, Tod durch Ersticken in-
folge plötzlich ausströmender Gase oder Dämpfe,
endlich Blutvergiftungen, sofern sie gleichzeitig durch
eine Unfallverletzung im Sinne des K 2 eintreten
oder sich unmittelbar an eine solche anschließen.

Die Versicherung erstreckt sich ferner auch auf
Unfälle bei Bemühungen zur Rettung von Personen
oder Eigentum im Notstand; bei rechtmäßiger Ver-
teidigung; bei Erfüllung der Dienstpflicht in Frie-
denszeiten in der schweizerischen Armee oder der
Pflichtfeuerwehr; bei Benützung dem öffentlichen
Verkehr dienender Kraftfahrzeuge oder bei ausnahms-
weiser Benützung eines fremden Automobils; bei
Bergwanderungen, soweit der Versicherte gebahnte
Wege benützt oder das abseits von solchen gelegene
Gelände auch für ungeübte Personen leicht begehbar
ist.

s Z,

Nicht als Unfälle im Sinne dieser Versicherung
gelten Krankheiten und Krankheitszustände aller Art,
auch die Jnfektions-, Vergiftungs- und Berufskrank-
heiten, Beschädigung durch Aufnahme von Speise
und Trank, Medizin und schädlichen Stoffen, Hexen-
schuß und Ischias, epileptische. Schlag- und Ohn-
machtsanfälle und dabei eintretende Verletzungen,
Erkältungen, Erfrieren und Sonnenstich, überhaupt
die Folgen von Temperatureinflüssen; Unterleibs-
brüche (Hernien) aller Art, gleichviel wie sie ent-
standen seien, ferner alle Folgen fortgesetzter körver-
6cber Anstrengungen oder Ueberanstrengungen.

s 4.
Von der Versicherung sind ausgeschlossen:

a) Körperverletzungen, die der Versicherte bei Kriegs-
ereignissen, bürgerlichen Unruhen. Bergsturz oder
Erdbeben erleidet;

b) Körperverletzungen, die der Versicherte sich selbst
absichtlich oder im Zustande der Geistes- oder
Bewußtseinstörung (Delirium usw.) zufügt over
die er in diesem Zustande erleidet; Selbsttötung
und Selbstmordversuch ohne Unterschied de? Get-
steszustandes; die Folgen lediglich psychischer Ein-
Wirkung; operative Eingriffe aller Art und ihre
Folgen, sofern sie nicht durch eine Versicherle Un-
fallverletzung bedingt sind;

c) Unfälle, die der Versicherte durch wissentliche Nicht-
beachtung der für Schutz von Leben und Gesund-
heit erlassenen Gesetze und Vorschriften, bei straf-
baren Handlungen (oder Versuch) oder infolge sol-
cher; im Duell, in einer Schlägerei, oder >m Rauf-
Handel oder bei offenbarer Trunkenheit erleidet;

ck) Unfälle bei aller Art von Wettkämpfen, Wettspie-
len, Wettfahrten und Wettrennen, bei Benützung
von Flugmaschinen oder Flugschiffen, bei Gletscher-
und Hochgebirgstouren, beim Motorrad-, Automo-
bil- und Skifahren, sowie beim Fußballspielen,
endlich Handlungen, die unter den Begriff des
Wagnisses fallen.

Ertrinken bei Bootfahrten ist nur versichert,
wenn die Bootfahrt im Beisein einer zweiten er-
wachsenen Person erfolgt; das Ertrinken beim
Baden oder Schwimmen nur dann, wenn es nach-
weislich Folge einer Unfallverletzung war.

8 5-
Die Versicherung beginnt mit dem Zeitpunkte,

wo der Abonnent die Versicherungsgebühr bezahlt
hat und infolgedessen in der Liste der versicherten
Abonnenten des Verlages eingetragen ist. Die Ver-
sicherung endigt mit dem Ablauf derjenigen Zeit-
Periode, für welche die Versicherungsgebühr entrich-
tet ist.

Wird jedoch ausnahmsweise aus Gründen, die
lediglich beim Verlag der Zeitschrift liegen, die
Versicherungsgebühr vom Abonnenten verspätet er-
hoben, so haftet die Gesellschaft für allfällig?, in der
Zwischenzeit eintretende Unfälle gleichwohl.

s b.
1. Die Versicherungssummen betragen:

Fr. 1666.— im Todesfall,
Fr. 3666 im Ganzinvaliditätsfall,

bis Fr. 766 in den Fällen teilweiser Jnva-
lidität.

2. Die Todesfallentschädigung von Fr. 1666.—
wird bezahlt, wenn der Unfall sofort oder binnen
Jahresfrist den Tod des Versicherten herbeigeführt
hat.

Bezugsberechtigt ist in erster Linie der über-
lebende Ehegatte. Hinterläßt der Verunfallte keinen
Ehegatten, so fällt die Todesfallentschädigung seinen
ehelichen Kindern zu. Sind auch solche nicht vorhan-
den, so steht die Entschädigung den Eltern des Ver-
sicherten zu, unter Ausschluß aller andern Hinter-
bliebenen.

3. Die Jnvaliditätsentschädigung wird gewährt,
wenn infolge des Unfalles eine bleibende und unheil-
bare, gänzliche oder teilweise Invalidität eintritt.
Die Zahlung der Jnvaliditätsentschädigung erfolgt,
sobald die bleibende Invalidität und deren Grad
endgültig festgestellt sind.

Kann nach Abschluß des Heilverfahrens noch nicht
mit genügender Sicherheit festgestellt werden, ob und
in welchem Maße eine bleibende unheilbare Jnvali-



bität gurüctbteiben toirb, fo lann bie enbgültige geft»
fteïïung bi§ auf Ijöäjfieng 1 ^5aïir bom Stbfhluf; beê
$eitberfahrenê an berfdjoben toerben.
a) gür lebenêlângtihe ®ang»gnbalibität ift eine

luimtte bon gr. 3000.— berfidferi.
Sltê galle bon @ang=gnbalibität gelten auê»

fhliefjtih: 58erluft ober böllige ©rbtinbung Beiber
Stugen; 58ertuft ober totale BleiBenbe @ebrauh§=
unfäljigteit beiber SIrme ober beiber £änbe; bei»
ber 58eine ober beiber güfee; eineê Strmeê ober
einer §anb unb gugteid) eineê 58eineê ober eineê
gufeeë; unheilbare ©eifteëtrantheit, bie febe Sir»
beitêfâtjigteit auêfd^Iiefei.

to) giir lebenêlângtihe teittoeife gnbalibität ift eine
ijböhftfumme bon gr. 700.— berfihert.

gn ben nahfteljenb unter c) nicht befonberê
genannten gälten bon ieittoeifer bleibenber gnba»
libität ift ber gnbatibitâtêgrab nach ber bauern»
ben unheilbaren ^Beeinträchtigung gu beftimmen,
toddfe nach ärgtlichem ©utachten bie Strbeitêfâhig»
ïeit beê 58erfidE)erten burch ben Unfall erfahren hat.
Sie ©ntfhäbigung befteht in bem, bem feftgefteïï»
ten gnbatibitâtêgrab entfprehenben 5j3rogentfa|s,
ber für teitoeife gnbatibität berficherten 5Raj;i»
malfumnte bon gr. 700.—.

c) gür ben bollftänbigen SSerluft ober bie boïïftân»
bige bleibenbe ©ebraucEjSunfähigteit nahbegeict)»
neter Körperteile gelten babei fotgenbe ©nifdjäbi»
gungêbetrâge:
gi'tr ben regten SIrm ober bie rechte §anb gr. 500
gür ben linten Slrm ober bie tinte £anb „ 400
gür ein Sein ober einen gufj „ 400

gür ben 58ertuft eineê Stugeê „ 250

gür ben rechten ober linten Säumen „ 150

gür einen ber übrigen ginger ber rechten
ober linten §anb

gür ben 58ertuft beê ©eîjôrê auf einem
Ohr

gür ben 58ertuft beê ©ehorê auf beiben
Ohren

gür Sterbentrantheiten atê gotge eineê Un»
faïïeë beträgt bie ©ntfhäbigung bôdfftenê

Sei nur teittoeifem 58ertuft ober nur Ieittoeifer
?tufhebung ber @ebraucf)êfâf)igteit bon ©tiebmaffen
ober gingern toirfa ein enifpredjenber Seit obiger
©ntfhäbigung unb jebenfaïïë nicht mehr atê bie
Öätfte ber borftehenb für ben Sotalberluft feftge»
festen SBeträge bergütet.

SSei gteihgeitigem 58ertuft mehrerer ©liebntaf»
fen toerben bie für bie betreffenben ©lieber ober

Organe fefigefehten ©ntfhäbigungSbeträge gufam»
mengerechnet; biefe ©cfamtfumme barf aber ben

«Betrag bon gr. 700 niht überitcigen.^
(Geringfügige bleibenbe gnbalibiiäien, bie mit

tomiger at§ 5 ^regent eingufhäigeu finb, tote g. 58.

©tetfigfeit eineê gingergtiebeê, 58erluft einet gehe,
S3ertuft bon gätjnen unb bergleihen berehttgen
gu feiner tantfhäbigung.

4. Sie ©ntfhâbigungêpftiht im ©inne borftchen»
ber 58efiimmungen befiehl nur, toenn ber Unfaïï bie

unmittelbare unb alleinige UrfacEje beê Sobeê begto.

ber ©anginbatibität ift. ôaben Krantheiiëguftânbe
ober ©ebrehen erhebtiher Slrt, bie unabhängig bom

Unfall borhanben toaren ober eingetreten finb, bie

Unfaüfotgen berfhtimmert begto. baê §eitungë»
refuttat beeinträchtigt, fo ift ©ntfhäbigung nur nah
SOtaffgabe beêjenigen Seitê beê ©habenê gu letffen,
ber nah bem ©utahten ärgttiher ©pperten burh ben

Unfall allein ohne Kompilation mit Kranthextêgu»
ftänben ober ©ebrehen- eingetreten toäre.

gft ber Unfall auf grobe gahrtäffigteit beê 58er=

unfaïïien gurüctguführen, fo rebugiert fih bie @nt»

fdjäbigung auf bie §ätfie berjenigen Summe, bxe

fonft gu gahten getoefen toäre.

§ 7.

Unfallanmetbungen.
1. Sritt infolge eineê Unfaïïeê ber Sob beê 58er»

fieberten ein, fo ift ber Sirettion ber ©efetlfchaft in

75

150

400

150

Stßinterthur fofort tetegraphifh, febenfattê aber fo
rechtzeitig Kenntniê gu geben, baff eë ber ©efellfhaft
mögtih ift, eine ärgtticjje Unterfuhung ober bie ©et»
tion anguorbnen. SBei Stidjlbefolgung biefer 58or=

fhrift ift bie ©efellfhaft bon ber gahtung ber 58er»
fiherungêfumme befreit, fofern nah ärgtlichem ©r»
nteffen neben bem Unfall noch anbere Sobeêurfahen
ober bie SKittoirtung bon Krantheiten ober ©ebrehen
in 58etraht tommen.

2. Unfälle, bie eine Bleibenbe gnbatibität gur
gotge haben tonnen, finb innerhalb feh§ itBoctjen nah
bem Unfall bem 58ertag ber geitfdjrift „SIm Ijâuê»
tihen iperb" fhriftlih angumetben, unter 58eifügung
eineê ärgttihen geugniffeê über bie 58ertej}ung unb
toahrheitêgetreuer Slngaben über ben Unfaïïljergang,
fotoie unter 58ortage ber SIbonnementëquitiung für
bie taufenbe geiü 58ei 58erfäumung biefer grift er»
lifht jeber Stnfpruct) auf ©ntfhäbigung, eê fei beun,
baf; bie recfjtgeitige Slnmetbung ohne 58erfhutben beê
58erfiherten ober feiner DtechtSnahfoIger berfäumt
toorben ift, in toelhem galle fie fofort nah 5!Begfaü
beê §inberniffeê nahgeholt toerben tann.

3. SBiffentlieh unrihtige Slngaben beê 58erfict)er»
ten in ber Unfaïïangeige ober in ben toeiteren SÄit»

teitungen über ben Unfall befreien bie ©efellfhaft
toon jeber ©ntfhâbigungêpfliht.

§ 8.

Ser 58erfiherte, begto. bie Stnfpruh§berechtigten
finb berpflidjtet, nah ©intritt eineê Unfaïïeê ohne
tßergug einen patentierten SIrgt gugugiehen, für
baüernbe ärgttihe 5Behanbtung unb für 58eahtung
aïïer für bie ©rhattung, 5ßftege unb 5ffiieberberftel=
lung beê 58erfiherten erforbertihen ïïîa^nahmen be=

forgt gu fein. Sie 58erfhtimmerung ber Unfaïïêfot»
gen, bie fih auê ber 58ernahtäffigung biefer 5ßftih»
ten ergibt, geht niht gu Saften ber ©efeïïfhaft.

Sie Strgtgeugniffe über ben Unfaïï unb beffen
gotgen finb bom 58erteh±en auf feine Koften gu lie»
fern. Sie ©efeïïfhaft tann ihn aber auch burh einen
bon ihr beftimmten unb bon ihr honorierten Strgt
unierfuhen unb beobachten taffen.

§ 9.

©in unb berfetbe Unfaïï berechtigt immer nur gu
einer ber in § 6 genannten ©ntfhäbigungen, enttoe»
ber berjenigen für Sob ober berjenigen für gnbati»
büäi. Seêgteihen berechtigt baê SIBonnement einer
ißerfon auf mehrere ©pemptare ber Qeiifhrift „21m
hâuêtihen ijjerb" im ©habenfaïïe niematê gu einer
höhern atê ber einfachen ©ntfhäbigung. Sie 58er=

fiherung gilt nur für biejenige 5)Serfon, auf beren
Stamen baê SIBonnement auëgefteïït ift. gft ber
SIbonnent eine 5|5erfonen=58ereinigung, g. S. ein
58erein, eine ©efeïïfhaft etc., fo tritt bie 58erfiherung
erft mit bem Sage in Kraft, an bem fhriftlih ange»
geigt toirb, toethe 5ßerfon atê berfihert gelten foil,
©tirbt ber ©enannte, fo tritt bie 58erficherung biê
gur 58egethnung eineê neuen 58erfiherten au^er
Kraft.

SBerben bon einem unter bie 58erfi<herung falten»
ben Unfaïïereigniê mehrere berficljerie Slbonnenten
betroffen, fo ift bhhftenê auf betreffenben
Slbonnenten berhâltniêmâjgig gu berteitenbe ©efamt»
fumme bon gr. 10,000 (granten gehntaufenb) gu be»

gahten.

ftBinteritjur,
ben 18. guti 1924.

gürih,
Sie 58erfiherungênehmerin:

58ertag „St m hâuêtihen ©erb":
«Kûïïer, SBerber & ©o., StBotfbahftra^e 19, Qürih-

© h to e i g e r i f h e U n f a 11 b e r f i h e r u n g ë >

©efellfhaft i n SB i n t e r t h u r :

Ser Sirettor: £>aêler.

dität zurückbleiben wird, so kann die endgültige Fest-
stellung bis auf höchstens 1 Jahr vom Abschluß des
Heilverfahrens an verschoben werden,
s) Für lebenslängliche Ganz-Jnvalidität ist eine

Summe von Fr. 3000.— versichert.
AIs Fälle von Ganz-Jnvalidität gelten aus-

schließlich: Verlust oder völlige Erblindung beider
Augen; Verlust oder totale bleibende Gebrauchs-
Unfähigkeit beider Arme oder beider Hände; bei-
der Beine oder beider Füße; eines Armes oder
einer Hand und zugleich eines Beines oder eines
Fußes; unheilbare Geisteskrankheit, die jede Ar-
beitsfähigkeit ausschließt,

ist Für lebenslängliche teilweise Invalidität ist eine
Höchstsumme von Fr. 700.— versichert.

In den nachstehend unter c) nicht besonders
genannten Fällen von teilweiser bleibender Jnva-
lidität ist der Jnvaliditätsgrad nach der dauern-
den unheilbaren Beeinträchtigung zu bestimmen,
welche nach ärztlichem Gutachten die Arbeitsfähig-
keit des Versicherten durch den Unfall erfahren hat.
Die Entschädigung besteht in dem, dem festgestell-
ten Jnvaliditätsgrad entsprechenden Prozentsatz,
der für teilweise Invalidität versicherten Maxi-
malsumme von Fr. 700.—.

o) Für den vollständigen Verlust oder die vollstän-
dige bleibende Gebrauchsunfähigkeit nachbezeich-
neter Körperteile gelten dabei folgende Entschädi-
gungsbeträge:
Für den rechten Arm oder die rechte Hand Fr. 000
Für den linken Arm oder die linke Hand „ 400
Für ein Bein oder einen Fuß „ 400

Für den Verlust eines Auges „ 230

Für den rechten oder linken Daumen „ 160

Für einen der übrigen Finger der rechten
oder linken Hand

Für den Verlust des Gehörs auf einem
Ohr

Für den Verlust des Gehörs auf beiden
Ohren

Für Nervenkrankheiten als Folge eines Un-
salles beträgt die Entschädigung höchstens

Bei nur teilweisem Verlust oder nur teilweiser
Aufhebung der Gebrauchsfähigkeit von Gliedmassen
oder Fingern wird ein entsprechender Teil obiger
Entschädigung und jedenfalls nicht mehr als die
Hälfte der vorstehend für den Totalverlust festge-
setzten Beträge vergütet.

Bei gleichzeitigem Verlust mehrerer Gliedmas-
sen werden die für die betreffenden Glieder oder

Organe festgesetzten Entschädigungsbeträge zusam-
mengerechnet; diese Gesamtsumme darf aber den

Betrag von Fr. 700 nicht über;ieigen.
Geringfügige bleibende Invaliditäten, die m't

weniger als S Prozent einzuschätzen sind, wie z. B.
Ztersigieit eines Fingergliedes, Verlust einer Zehe,

Verlust von Zähnen und dergleichen berechtigen

zu keiner Entschädigung.
4. Die Entschädigungspflicht im Sinne vorstehen-

der Bestimmungen besteht nur, wenn der Unfall die

unmittelbare und alleinige Ursache des Todes bezw.
der Ganzinvalidität ist. Haben Krankheitszustände
oder Gebrechen erheblicher Art, die unabhängig vom

Unfall vorhanden waren oder eingetreten sind, die

Unfallfolgen verschlimmert bezw. das Heilungs-
résultat beeinträchtigt, so ist Entschädigung nur nach

Maßgabe desjenigen Teils des Schadens zu leisten,
der nach dem Gutachten ärztlicher Experten durch den

Unfall allein ohne Komplikation mit Krankhmtszu-
ständen oder Gebrechen, eingetreten wäre.

Ist der Unfall auf grobe Fahrlässigkeit des Ver-
unfallten zurückzuführen, so reduziert sich tue Ent-
schädigung auf die Hälfte derjenigen Summe, tue

tonst zu zahlen gewesen wäre.

8

Unfallanmeldungen.
1. Tritt infolge eines Unfalles der Tod des Ver-

sicherten ein. so ist der Direktion der Geselliâast in

76

160

400

160

Winterthur sofort telegraphisch, jedenfalls aber so
rechtzeitig Kenntnis zu geben, daß es der Gesellschaft
möglich ist, eine ärztliche Untersuchung oder die Sek-
tion anzuordnen. Bei Nichtbefolgung dieser Vor-
schrift ist die Gesellschaft von der Zahlung der Ver-
sicherungssumme befreit, sofern nach ärztlichem Er-
messen neben dem Unfall noch andere Todesursachen
oder die Mitwirkung von Krankheiten oder Gebrechen
in Betracht kommen.

2. Unfälle, die eine bleibende Invalidität zur
Folge haben können, sind innerhalb sechs Wochen nach
dem Unfall dem Verlag der Zeitschrift „Am häus-
lichen Herd" schriftlich anzumelden, unter Beifügung
eines ärztlichen Zeugnisses über die Verletzung und
wahrheitsgetreuer Angaben über den Unfallhergang,
sowie unter Vorlage der Abonnementsquittung für
die laufende Zeit. Bei Versäumung dieser Frist er-
lischt jeder Anspruch auf Entschädigung, es sei denn,
daß die rechtzeitige Anmeldung ohne Verschulden des
Versicherten oder seiner Rechtsnachfolger versäumt
worden ist, in welchem Falle sie sofort nach Wegfall
des Hindernisses nachgeholt werden kann.

3. Wissentlich unrichtige Angaben des Versicher-
ten in der Unfallanzeige oder in den weiteren Mit-
teilungen über den Unfall befreien die Gesellschaft
von jeder Entschädigungspflicht.

s 8.

Der Versicherte, bezw. die Anspruchsberechtigten
sind verpflichtet, nach Eintritt eines Unfalles ohne
Verzug einen patentierten Arzt zuzuziehen, für
dauernde ärztliche Behandlung und für Beachtung
aller für die Erhaltung, Pflege und Wiederherstel-
lung des Versicherten erforderlichen Maßnahmen be-
sorgt zu sein. Die Verschlimmerung der Unfallsfol-
gen, die sich aus der Vernachlässigung dieser Pflich-
ten ergibt, geht nicht zu Lasten der Gesellschaft.

Die Arztzeugnisse über den Unfall und dessen

Folgen sind vom Verletzten auf seine Kosten zu lie-
fern. Die Gesellschaft kann ihn aber auch durch einen
von ihr bestimmten und von ihr honorierten Arzt
untersuchen und beobachten lassen.

8 9,

Ein und derselbe Unfall berechtigt immer nur zu
einer der in Z ö genannten Entschädigungen, entwe-
der derjenigen für Tod oder derjenigen für Jnvali-
dität. Desgleichen berechtigt das Abonnement einer
Person auf mehrere Exemplare der Zeitschrift „Am
häuslichen Herd" im Schadenfalle niemals zu einer
höhern als der einfachen Entschädigung. Die Ver-
sicherung gilt nur für diejenige Person, auf deren
Namen das Abonnement ausgestellt ist. Ist der
Abonnent eine Personen-Vereinigung, z. B. ein
Verein, eine Gesellschaft etc., so tritt die Versicherung
erst mit dem Tage in Kraft, an dem schriftlich ange-
zeigt wird, welche Person als versichert gelten soll.
Stirbt der Genannte, so tritt die Versicherung bis
zur Bezeichnung eines neuen Versicherten außer
Kraft.

Werden von einem unter die Versicherung fallen-
den Unfallereignis mehrere versicherte Abonnenten
betroffen, so ist höchstens eine auf die betreffenden
Abonnenten verhältnismäßig zu verteilende Gesamt-
summe von Fr. 10,000 (Franken Zehntausend) zu be-

zahlen.

Winterthur,
den IS. Juli 1924.

Zürich,
Die Versicherungsnehmerin:

Verlag „Am häuslichen Herd":
Müller, Werder <K Co., Wolfbachstraße IS, Zürich.

Schweizerische U n f a I l v e r s i ch e r u n g s -

Gesellschaft i n W i n t e r t h u r :

Der Direktor: Hasler.
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